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Marienbasilika und Mönchshaus öffnen Türen
Klarinettenkonzert und Geschichte beim Tag des offenen Denkmals am Sonntag erleben

an diesem Wochenende auch
erstmals die Fulle-Kirmes.
Wer Hunger und Durst hat,
bekommt dort einiges gebo-
ten. Das Konzert in der Mari-
enbasilika ist gleichzeitig der
Abschluss der Wilhelmshäu-
ser Kirmes, die zum ersten
Mal an diesem Wochenende
stattfindet.

Mönchshaus
Auch das Mönchshaus in
Espenau öffnet am Tag des
Denkmals seine Türen. Das
Mönchshaus ist das einzig
verbliebene Gebäude des ehe-
maligen Klostergutes, mit
dem die Geschichte des Espe-
nauer Ortsteils Mönchehof
beginnt.

Der Verein Denkmalpflege
lädt von 14 bis 18 Uhr in das
Haus an Herrmann-Gmeiner-
Str. 5 ein, bietet Führungen
an und gibt einen Überblick
über den aktuellen Bau-
fortschritt. Seit mehreren
Jahren hat sich der Verein der
Sanierung und Wiederbele-
gung dieses Denkmals ver-
schieben.

Das Café-Mobil der Kaffee-
rösterei Ondraczek aus Schä-
ferberg ist vor Ort; es gibt Tor-
ten und Kuchen.

vsa

helmshausen und beim Grill
in Fuldatal.

Die Bushaltestelle befindet
sich neben der Kirche, in de-
ren Umgebung auch mehrere
Parkplätze zur Verfügung ste-
hen. Das Konzert kann nur
dank der Unterstützung der
Sparkassen-Kulturstiftung
Hessen-Thüringen angeboten
werden.

Auf dem Festplatz an der
Fulda feiert Wilhelmshausen

Uhr, eine klanggewaltige Rei-
se durch vier Jahrhunderte
mit Meisterwerken von Or-
lando di Lasso, Isaac Albéniz,
Aaron Copland, Kurt Weill,
Astor Piazolla, George
Gershwin, Leonard Bernstein
und anderen, kündigt der
Veranstalter an. Das Konzert
dauert etwa eine Stunde.

Eintrittskarten gibt es für
10 Euro an der Abendkasse
und vorab im Eiscafé in Wil-

Zum Tag des Denkmals ist
die Kirche wie jeden Tag von
10 bis 17 Uhr geöffnet, es lie-
gen dort vertiefende Informa-
tionen und Materialien zur
Kirche aus. Wer mehr Infos
wünscht, kann sich bei Bernd
Graubner unter 01 71/
2 77 19 75 melden.

Unter dem Motto „Hör mal
im Denkmal“ präsentiert das
Pindakaas Saxophon Quar-
tett am Sonntagabend, 19

Fuldatal/Espenau – Denkmäler
sind Zeugen der Zeit und hal-
ten meist spannende Ge-
schichten bereit. Beim Tag
des offenen Denkmals am
Sonntag, 10. September, wer-
den diese Geschichten sicht-
bar. Seit nun 30 Jahren bietet
der bundesweite Aktionstag
eine Bühne für Denkmäler.

Im Rahmen des Tages, der
in diesem Jahr unter dem
Motto „Talent Denkmal“
steht, öffnen auch im nördli-
chen Landkreis wieder Ge-
bäude ihre Türen. Darunter:
die Marienbasilika in Fulda-
tal-Wilhelmshausen und das
Mönchshaus in Espenau.

Marienbasilika
Die Wilhelmshäuser Marien-
basilika ist nicht nur ein
Denkmal, das für Gottes-
dienste, sondern auch für
kulturelle Veranstaltungen
genutzt wird – also vielerlei
Talente aufweist, sagt Bernd
Graubner vom Förderverein.
Seit seiner Gründung 2002
sei der Förderverein darum
bemüht, auf diese Art auch
viele kirchenfremde Men-
schen aus Wilhelmshausen
und der weiteren Umgebung
in die Marienbasilika einzula-
den. Dies sei oft gelungen.

Beide Denkmäler können Besucher am Wochenende erleben: dem Konzert in der Marien-
basilika lauschen und die Bauarbeiten im historischen Mönchshaus in Espenau erleben.
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Fahrt in den
Hessischen
Landtag
Kreis Kassel – Der SPD-Land-
tagsabgeordnete Florian
Schneider lädt für Donners-
tag, 21. September, zu einer
Fahrt in den Hessischen Land-
tag nach Wiesbaden ein. Die
Fahrt richtet sich an alle Bür-
ger aus dem Landkreis Kassel
und darüber hinaus, die ei-
nen direkten Blick in den
Landtag, die Herzkammer
der Hessischen Demokratie,
werfen möchten. Los geht es
um 7 Uhr am Auestadion in
Kassel.

Nach dem Landtagsbesuch
und der Teilnahme an einer
Plenarsitzung ist Zeit für ein
gemeinsames Mittagessen in
Wiesbaden. Im Anschluss fin-
det in Eltville am Rhein ein
Sektseminar der Rotkäpp-
chen-Mumm Academy statt.
Der Pauschalbetrag für jeden
Mitfahrer beträgt 20 Euro,
der alle anfallenden Kosten
mit Ausnahme des Mittages-
sens umfasst. ria

Anmeldung unter Telefon 05 61/
7 00 10 29, E-Mail f.schnei-
der2@ltg.hessen.de

Sababurg – Eine Führung
durch den Urwald Sababurg
mit Gästeführer Thomas Ot-
terpohl ist am Sonntag,
10. September, von 10 bis
12 Uhr. Treffen ist am Wan-
derparkplatz „Drecktor“ im
Urwald Sababurg. Anmel-
dung bis Donnerstag, 7. Sep-
tember, in der Tourist-Info,
Telefon 0 56 71/99 92 22. Kos-
ten: sieben Euro, ermäßigt
fünf Euro. mai

Führung im
Urwald Sababurg

Qigong im
Urwald Sababurg
Sababurg – Bewusstes konzen-
triertes Qigong-Gehen wird
im Urwald Sababurg von Jut-
ta Kägeler am Samstag,
9. September, von 10 bis
12 Uhr angeboten. Treffen ist
der Parkplatz Drecktor am
Urwald. Die Kosten betragen
15 Euro. Anmeldung bis Don-
nerstag, 7. September, per E-
Mail an j.kaegeler@gmx.de
oder unter Telefon 0 15 20
200 50 59. mai

NATURPARK

Vortrag über
Selbstfürsorge
für Angehörige
Vellmar – Die Pflege und Be-
treuung von Menschen mit
Demenz ist eine wertvolle Ar-
beit, die aber mit vielen Belas-
tungsfaktoren für die Ange-
hörigen verbunden ist. Be-
treuende Angehörige sehen
sich vor vielen neuen Heraus-
forderungen gestellt. Selbst-
fürsorge ist für die Angehöri-
gen unerlässlich.

Angehörige müssen nicht
nur für den Menschen mit
Demenz sorgen, sondern
ebenso für sich selbst. Birgit
Schwalm, gerontopsychiatri-
sche Fachkraft und Mediato-
rin, hält am Montag, 11. Sep-
tember, ab 15 Uhr den Vor-
trag „Selbstfürsorge für Ange-
hörige von Menschen mit De-
menz“.

Veranstaltungsort ist das
Kirchengemeindehaus Ober-
vellmar, Schulstraße 10. ria

Anmeldung bei Gisela Mötzing
(Diakonisches Werk), Telefon
0 15 22/1 72 58 00 oder E-Mail
an gisela.moetzing@dw-region-
kassel.de

Eine Ruhepause für die Exponate
Museum Fliegerhorst Rothwesten stellt Fotos statt Sammlung aus

Wer sich umschaut, findet
noch viele weitere Exponate.
„Wir könnten noch so viele
Fotos machen“, sagt Maren
Cantauw.

Termin: Samstag, 9. September:
Vortragsabend zur Geschichte
des Fliegerhorstes in Rothwesten
mit Fotoausstellung und Snacks
im Fuldataler Forum ab 17 Uhr,
Vortrag ab 18 Uhr.

wir nicht bei allen sagen.“
Eindeutiger scheint es bei

dem Trinkkrug, den er einem
Antiquariat aus München ab-
gekauft hat. Darauf sind der
Herkules und ein Flugzeug
der Luftwaffe zu sehen. „Eine
Heinkel 70 mit Rothwestener
Kennung“, sagt Brandstetter.
Auch ein Name ist eingra-
viert: „Gustav Gottschalk“.

die der Verein gekauft hat.
Von einem Antiquariat-

händler hat Klaus Brandstet-
ter eine Dienstbrille von 1936
bekommen. Auch sie ist auf
einem Foto abgelichtet. Man-
che Exponate könnten der
Luftwaffe zugeordnet wer-
den, erklärt Brandstetter.
Aber: „Ob sie in Rothwesten
waren oder nicht, können

sie sich gut verkaufen, das
nutzten Händler manchmal
aus.

Als das Paar beim Spazier-
gang beim Pilzesuchen auf
dem Gelände der ehemaligen
Kaserne eine Scherbe eben-
dieser Tasse fand, wusste es:
Es war kein Fake. Die Scherbe
landete in der Vitrine, neben
dem Foto aus dem Internet.

Auch ein Feldpostbrief hat
es auf eines der Fotos ge-
schafft. Eine Mutter schreibt
darin 1942 ihrem Sohn Rolf,
dass er beneidet werde, so
schnell auf eine Flugzeugfüh-
rerschule gekommen zu sein.
„Er wollte Pilot werden und
ging für die Ausbildung nach
Rothwesten“, erklärt Brand-
stetter. Sie schicke ihm noch
etwas von der letzten Birnen-
ernte, schrieb die Mutter.
Auch den Feldpostbrief hat
Cantauw im Internet gefun-
den, insgesamt waren es 200,

VON VALERIE SCHAUB

Fuldatal – Wer durch die Fir-
ma von Klaus Brandstetter in
sein Büro läuft, durchschrei-
tet Geschichte. In den Räu-
men in Ihringshausen hat der
57-Jährige Exponate gesam-
melt, die eine Verbindung
zum ehemaligen Fliegerhorst
Rothwesten haben. In Glasvi-
trinen liegt Besteck, ein Krug
mit einer Inschrift, Feldpost.
Vieles davon verziert mit
dem Luftwaffenadler und
dem Schriftzug Rothwesten.

Irgendwann einmal will
der noch junge Museumsver-
ein, den Brandstetter und sei-
ne Lebensgefährtin Maren
Cantauw gegründet haben,
diese Ausstellung wieder zei-
gen. Bis dahin lagern die Ex-
ponate in seiner Firma für
Blechbearbeitung und beglei-
ten den Verein für Vorträge
auf Veranstaltungen.

Aber die Exponate immer
wieder mitzunehmen, scha-
de ihnen auf Dauer, sagt
Brandstetter, der selbst sei-
nen Wehrdienst 1986 in
Rothwesten abgelegt hat.
Deshalb haben sie sich etwas
anderes überlegt. Die Lösung
präsentiert Brandstetter
ebenfalls in seiner Firma: 14
Fotos, eingerahmt in
Schwarz, die zumindest eine
Auswahl unterschiedlicher
Exponate zeigen. Sie nimmt
Brandstetter mit zum nächs-
ten Vortrag. Die Motive sind
außerdem auf dem neuen
Jahreskalender 2024 zu se-
hen. Fotografiert hat sie
Brandstetters Nichte, die in
Ulm Mediendesign studiert.

Da ist zum Beispiel die Ke-
ramiktasse in Weiß mit einer
Scherbe daneben, verziert
mit dem Adler der Luftwaffe,
ein Hakenkreuz in seinen
Krallen. Darunter steht: Kas-
sel - Rothwesten. Ein Foto da-
von hatte Brandstetter im In-
ternet gefunden. „Ich dachte,
das ist ein Fake.“ Sobald auf
historischen Gegenständen
ein Hakenkreuz sei, ließen

Zeigen, was auf der Ausstellung im Fuldataler Forum zu sehen sein wird: Maren Cantauw und Klaus Brandstetter mit der
Tasse, dessen Scherbe sie in Rothwesten fanden. FOTOS: VALERIE SCHAUB, EVA WEDDIG

Exponat: Ein Gesang-
buch der Amerikaner.

Vom Fliegerhorst zur Flüchtlingsunterkunft
Die Kaserne am östlichen Rand von Rothwesten hat verschie-
dene Epochen hinter sich. Nach dem Bau 1935 eröffnete mit-
ten im Wald der Fliegerhorst als einer der modernsten in
Deutschland – ein Vorzeigeobjekt der Luftwaffe. Nach dem
Krieg zogen die Streitkräfte der Vereinigten Staaten in die
Fritz-Erler-Kaserne ein. Wegen der Nähe zur sowjetischen Be-
satzungszone stellten sie den Flugbetrieb ein und nutzten die
Kaserne als Versorgungsstützpunkt, Abhörstation und kurz
auch als Kriegsgefangenenlager. Anfang der 1970er-Jahre bis
2007 war die Kaserne Bundeswehrstandort. Heute befindet
sich dort eine Erstaufnahmeeinrichtung für Flüchtlinge. vsa
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